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Ein heißer Novembertag


Gismo, der kleine weiße Kater, strich sich gedankenverloren über sein rotes Ohr. Er saß auf der Fensterbank und schaute durch das Fenster zur Straße hinaus. Sein Blick wanderte zum Kalender neben ihm und er schüttelte den Kopf. Es war schon Mitte November und draußen liefen die Menschen noch in kurzen Hosen herum. „Da stimmt doch etwas nicht.“ dachte er und sprang auf den Teppich hinunter.


Langsam ging er zur Katzenklappe und steckte seinen Kopf hinaus, als eine dicke Hummel direkt vor seiner Nase herum brummte. „He! Es ist Mitte November!“ rief der Kater ihr hinterher, doch die Hummel ließ sich nicht stören. Sie flog weiter von Blume zu Blume. Der Kater lief ihr hinterher, musste sich aber schon bald am Straßenrand im Schatten ausruhen, da er ja schon sein dickes Winterfell trug. Langsam schlich er weiter und lief dann den Hügel hinauf zur Scheune. Dort setzte er sich auf seinen Lieblingsplatz.


Die Bäume neben der Scheune waren schon lange kahl. Nicht ein Blatt hing noch an den Ästen, aber an einem kleinen Strauch neben dem umgestürzten Baumstamm, auf dem er gerade saß, konnte Gismo schon die ersten Knospen sehen. Das Gras war immer noch grün und die Sonne brannte auf ihn herunter. Kein Blatt schenkte dem Kater seinen Schatten. So verzog er sich in die Scheune und setzte sich auf das Fass, das darin stand, um auf seinen Katerfreund Dorian zu warten.


Ein Schnaufen ließ ihn wieder nach draußen gehen. Neben der Scheune saß Perserkater Giovanni und sah zur Sonne hinauf. „Wie hältst du das mit deinem langen Fell nur aus?“ fragte Gismo und Giovanni schnaufte nur. Es war ihm viel zu warm. „Die Natur spielt verrückt!“ sagte Gismo und zeigte auf den Zweig über sich, mit den jungen Knospen daran. Giovanni nickte und setzte hinzu „Irgendetwas ist mit Frau Holle geschehen.“ Gerade kam Dorian den Berg zu ihnen herauf und fragte, weil der den letzten Teil gehört hatte, „Wer ist denn Frau Holle?“ Die beiden anderen Kater schauten ihn zweifelnd an. „Du weißt nicht, wer Frau Holle ist?“ fragte Gismo, und Dorian, der grau-schwarz getigerte Kater, setzte sich erwartungsfroh hin. Das würde bestimmt eine lange, spannende Erklärung werden. Er sah zwischen Giovanni und Gismo hin und her.


[image: ]


Aber es war Gismo, der von dem Märchen der Frau Holle zu erzählen begann, von Pechmarie und von Goldmarie und von dem Brunnen. Als er fertig war fiel Giovanni ihm in das Wort. „Das ist aber wahr und kein Märchen!“ nun sahen ihn die beiden anderen an und jetzt begann Giovanni zu erzählen „Frau Holle ist die Hüterin der Natur. Es gibt sie schon sehr lange. Früher haben die Menschen sie verehrt und mit Gaben freundlich gestimmt. Sie haben Mutter Natur oder Göttin Erde zu ihr gesagt, doch jetzt hat keiner mehr ein gutes Wort für sie. Alle schimpfen nur immer über das Wetter.“


Gismo nickte. „Wir müssen versuchen sie zu finden, um ihr zu helfen.“ sagte er und Dorian rief „Au Fein.“ „Weißt du, wo wir sie finden können?“ fragte Gismo und Giovanni dachte nach. Unten am See sprangen ein paar Kinder in das Wasser und Dorian tippte sich an die Stirn und sagte „Die spinnen doch.“ Auch Gismo schüttelte den Kopf. Die Natur war vollkommen durcheinander geraten. Baden im November!


Gismo sah Giovanni an, der immer noch angestrengt nachdachte. Aber bisher war er zu keiner Erklärung gekommen. Das war schon seltsam, wo doch der kleine Perserkater sonst alles wusste. „Ich mache mich mal schlau.“ sagte Giovanni schließlich, stand auf und ging langsam den Hang hinunter. Die beiden Freunde saßen neben der Scheune und schauten ihm noch eine Weile nach. Es schien so, als ob immer mehr Hummeln um ihre Nase brummten. „Jetzt fehlt bloß noch, dass auch noch ein paar Vögel anfangen ein Lied zu singen und wir haben wieder Frühling.“ sagte Gismo und legte seinen Kopf nachdenklich auf die Vorderpfötchen, während er sich in die warme Sonne legte.





Ein langer Weg


Giovanni saß auf der Bank vor der Pizzeria. Ein Sonnenschirm über ihm gab ihm etwas Schatten und er blinzelte am Rand des Schirmes vorbei zur Sonne hinauf. Es war schon eine ganze Weile her, dass er vom Hügel zurück in das Dorf gegangen war und am Ende des Dorfes sah er nun die beiden anderen Kater, die gerade an einem bunten Blumenkübel vorbei liefen. Wenig später standen Gismo und Dorian vor ihm und schauten ihn erwartungsvoll an. „Hast du die Antwort gefunden?“ fragte Dorian und Giovanni schüttelte den Kopf.
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